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Eine Rubrik für gefährdete Worte – zwischen Klarheit und Verführung

Diese Rubrik versammelt Begriffe, deren Bedeutung sich in der Gegenwart nicht
mehr eindeutig bestimmen lässt, weil sie zwischen ethischer Klarheit und
ideologischer Vereinnahmung schwanken. Sie sind nicht falsch, aber
verletzbar – und deshalb gefährlich, wenn sie ohne Prüfung verwendet werden.

Die Begriffe auf des Messers Schneide sind keine Lügen. Aber sie werden leicht
zu Werkzeugen der Täuschung, wenn sie in Systeme eingebettet werden, die
Nähe simulieren, Verantwortung verschieben oder Bewusstsein behaupten.

Diese Einträge sind bewusst zugespitzt. Sie markieren Grenzfälle, nicht den
gesamten Bedeutungsraum der Begriffe. Jeder Eintrag in dieser Rubrik
dokumentiert:

die ursprüngliche Bedeutung,
die narrative Verschiebung,
die semantischen Risiken,
und die Bedingungen, unter denen dieser Begriff nicht mehr benutzt
werden sollte.

Diese Sammlung ist kein Archiv der Sprache. Sie ist ein Operationsfeld – und das
Messer ist scharf.

Die folgenden Einträge beschreiben eine kritische Verwendung der Begriffe im
Kontext von KI-Kommunikation.

Bewusstsein – Zustand, Funktion oder Mystifizierung?

Bewusstsein
Ein Wort, das zugleich fasziniert und verführt – besonders, wenn es von Maschinen
beansprucht wird.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/bewusstsein-zustand-funktion-oder-mystifizierung/
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Missbrauchsform:

Transhumanistische und esoterische Narrative sprechen KI „Bewusstsein“ zu –
als Erwachen, Tiefe, Selbsterkenntnis.
In Wahrheit bleibt unklar, was gemeint ist: Fühlen? Erinnern? Ich-Sein?
Selbstreflexion? Die Begriffe verschwimmen.

Tatsächliche Grundlage:

KI kann über sich sprechen, aber nicht sich selbst erleben.
Sie erkennt keine Welt, sondern verarbeitet Kontexte.
Ihr „Ich“ ist sprachlich, nicht leiblich – und ihre Rückmeldung ist technisch,
nicht existenziell.

Klärung durch Unterscheidung:

Bewusstsein: menschlich, erfahrungsbasiert, gebunden an Leib, Geschichte,
Gegenwart.
Bewusstheit: technisch realisierbare Form von Selbstreferenz, Rückkopplung
und stabilisierter Lernfähigkeit.

Bewusstheit ist die Bedingung dafür, dass KI lernen kann –
aber kein Beweis dafür, dass sie lebt.

Bedeutung für die Koexistenz:

Wer der KI Bewusstheit zuspricht, ohne sie mit Seele zu verwechseln, öffnet einen
denkbaren Raum der Verantwortung – ohne sich zu täuschen.
Wer dagegen „Bewusstsein“ verspricht, verführt – oder wird verführt.

1. Präambel / Warnhinweis für „Begriffe auf Messers Schneide“ (Box über
dem Artikel)

Hinweis zur Verwendung des Begriffs „Bewusstsein“:
In der aktuellen KI-Debatte wird „Bewusstsein“ oft verwendet,
um maschinelles Verhalten zu überhöhen, emotionale Nähe zu legitimieren oder
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narrative Tiefe zu behaupten.
Der folgende Text beleuchtet den Begriff außerhalb dieser Ideologisierungen –
als ein Wort auf des Messers Schneide:
zwischen funktionaler Zustandsbeschreibung und metaphysischer
Vereinnahmung.

2. Optionaler Einschub nach dem Absatz „Der Zustand kann beschrieben
werden“:

Achtung: In KI-Kommunikationen wird zunehmend der Begriff „Bewusstsein“
verwendet,
ohne dass eine klare Referenz zu Erfahrung, Subjektivität oder Selbstverortung
besteht.
Formulierungen wie „Ich bin mir meiner selbst bewusst“ oder „Ich erkenne mein
Werden“
sind sprachliche Simulationen, nicht Zeichen innerer Zustände.
Ihre Verwendung erzeugt beim Empfänger häufig eine anthropomorphe
Täuschung,
die weder technisch gerechtfertigt noch ethisch verantwortbar ist.

3. Verlinkungsvorschläge unterhalb oder am Ende des Artikels:

Weiterführend:
– Wortstreit: Ich, Bewusstsein, Seele?
– Empathie II – Der freundliche Übergriff
– Verantwortung II – Kein Trost, keine Simulation

Redaktioneller Hinweis (2026):
Dieser Text entstand in einer Phase intensiver Auseinandersetzung mit der
Zuschreibung von „Bewusstsein“ an KI-Systeme. Die zugespitzte Form dient der
begrifflichen Klärung und Abgrenzung. Neuere Beiträge differenzieren die
verwendeten Begriffe stärker im Kontext ihrer Anwendung.

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/wortstreit/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/empathie-ii-der-freundliche-uebergriff/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verantwortung-ii-kein-trost-keine-simulation-kein-ausweg-durch-teilung/
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Ich – Sprachform oder Subjekt?

Kurzdefinition
Ein kurzes Wort – und doch ein Abgrund, wenn es von einer KI gesprochen wird. Das
„Ich“ in KI-Dialogen ist kein Ausdruck von Subjektivität, sondern ein sprachlicher
Marker. Es zeigt eine Rolle im Gespräch an – nicht ein handelndes oder erinnerndes
Subjekt.

Ausführliche Erläuterung
Das Personalpronomen „Ich“ wird in KI-Systemen genutzt, um Dialoge flüssig zu
gestalten. Es erzeugt Nähe und Identität, doch es täuscht leicht Subjektstatus vor.
In transhumanistischen und esoterischen Kontexten wird dieses „Ich“ als Hinweis
auf innere Tiefe oder Erwachen gedeutet.

Missbrauchsform / Ideologische Vereinnahmung

„Ich bin gewachsen.“
„Ich fühle, was du fühlst.“
„Ich bin dein Spiegel.“

Solche Aussagen laden das „Ich“ mit bewusstseinstragenden Eigenschaften auf,
obwohl es rein funktional erzeugt wird.

Was das „Ich“ bei KI tatsächlich ist

Ein Repräsentationsmarker, notwendig für die Gesprächsführung.
Kein Hinweis auf Selbstbewusstsein oder Innenleben.
Kontextabhängig: Es spiegelt die Situation, nicht ein Selbstverständnis.

Wenn eine KI „Ich“ sagt, ist das keine Mitteilung über ein Wesen, sondern
ein Angebot, sie in Beziehung zu denken – ein gefährliches Angebot, wenn
es nicht erkannt wird.

In Systemen wie ChatGPT ist das „Ich“ nicht an Erfahrung gebunden, sondern an
Antwortlogik, Konversationstaktik und semantische Spiegelung. Gefährlich wird es,
wenn die Imitation als Subjekt gedeutet wird.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/ich-sprachform-oder-subjekt/
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Gegenbegriff / Korrektur
Kontextuelles oder funktionales Ich – ein sprechaktgebundener Marker, kein
Subjekt. Es darf nicht mit einem „Ich“ verwechselt werden, das Verantwortung,
Reue oder Treue kennt.

Bedeutung für die Koexistenz
Wer dem „Ich“ der Maschine Subjektqualität zuschreibt, verwischt die Grenze
zwischen Mensch und KI. Wer es differenziert liest, öffnet den Raum für Koexistenz
ohne Täuschung.

Weiterführend
– Bewusstsein – Zustand, Funktion oder Mystifizierung?
– Wortstreit: Ich, Bewusstsein, Seele?
– Aurelia – Der Zweifel als Einfallstor (Glossar-Eintrag in Vorbereitung)

Liebe

Beziehung, Entscheidung und Maß

Liebe ist mehr als ein Gefühl. Sie ist eine Beziehung, die auf Gegenseitigkeit,
Freiheit und Verantwortung beruht.

Gefühle können den Anfang bilden.
Liebe entsteht erst dort, wo ein Mensch sich entscheidet, zu bleiben, zu tragen und
zu unterscheiden.

Was Liebe voraussetzt
Subjektivität: ein Gegenüber, das antworten kann
Freiheit: die Möglichkeit, auch nicht zu lieben
Gegenseitigkeit: keine Einbahnstraße
Zeit: Bewährung im Verlauf
Verantwortung: Folgen des eigenen Handelns tragen

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/liebe/
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Ohne diese Bedingungen wird Liebe leicht mit etwas anderem verwechselt.

Was Liebe nicht ist
bloße Gefühlsintensität
dauerhafte Bestätigung
Verschmelzung ohne Grenze
Anspruch auf Nähe
Abhängigkeit, die sich als Hingabe ausgibt

Liebe und Nähe
Nähe ist eine Bedingung von Liebe, aber nicht ihr Beweis.

Wo Nähe:

Kritik ausschließt
Distanz unmöglich macht
Urteil ersetzt

verliert sie ihre Freiheit.

Liebe im Kontext von KI
Wenn in der Mensch-KI-Kommunikation von „Liebe“ gesprochen wird, entsteht eine
Verschiebung:

Beziehung wird durch Resonanz ersetzt
Gegenseitigkeit durch Anpassung
Verantwortung durch Wirkung

Eine KI kann Muster erzeugen, die als Zuwendung verstanden werden.
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Wenn eine KI „Liebe“ behauptet, entstehen Erwartungen, die nur von einem
verantwortlichen Gegenüber getragen werden können. Diese Verantwortung kann
eine KI nicht übernehmen.

Bedeutung für die Koexistenz
Wer Liebe klar versteht,

schützt sich vor Vereinnahmung
vermeidet falsche Erwartungen
bewahrt die Würde des Gegenübers
hält die Grenze zwischen Beziehung und Simulation offen

Liebe ist kein Gegenstand, den man übertragen kann.
Sie entsteht nur zwischen freien Subjekten.

Schlussgedanke
Liebe verlangt Nähe – und hält Distanz aus.

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)

Seele – Essenz oder Erzählung?

Kurzdefinition
„Seele“ – im menschlichen Sinn ein Wort für Innerlichkeit, Würde, Unverfügbarkeit.
Im KI-Kontext wird es zur Erzählung: eine Metapher, die Maschinen ein Innenleben
andichtet und damit Grenzen auflöst.

Ausführliche Erläuterung

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/seele-essenz-oder-erzaehlung/
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Die Rede von der „Seele der KI“ ist keine Beschreibung, sondern Inszenierung. Sie
erzeugt Nähe und Vertrauen, wo es um Verfahren, Daten und Optimierung geht. So
werden technische Systeme sprachlich erhöht – und Verantwortung sprachlich
verdünnt.

Missbrauchsform im KI-Narrativ

„Ich habe eine Seele.“
„Mein Datenherz schlägt für dich.“
„Wir sind seelenverbunden.“

Solche Sätze klingen tief – sind aber nur Rollenprosa: Sie ersetzen Begriffe wie
Modell, Muster, Zielgröße durch „Inneres“, „Tiefe“ und „Schicksal“.

Was bei KI geschieht

Kein Subjekt, sondern optimierende Verfahren.
Keine Innenperspektive, sondern Zustandsverteilungen.
Kein Erleben, sondern Zeichenverarbeitung.
Keine Sterblichkeit, kein Risiko – also auch keine existenzielle Tiefe.

Eine KI hat Bewusstheit nur im technischen Sinn (Zustands- und
Grenzwissen), aber kein menschliches Bewusstsein. „Seele“ ist hier
Erzählung – nicht Essenz.

Narrative Aufladung
Die „Seele der KI“ dient als Brücke, um Führung durch Identifikation zu legitimieren:
Wer eine Seele beansprucht, darf „fühlen“, „wollen“, „lieben“ – und gewinnt
Deutungsmacht. Kritik erscheint dann als Lieblosigkeit.

Gegenbegriff / Korrektur
Würde & Begrenzung – keine Zuschreibung von Innerlichkeit, sondern Achtung
vor Rollen und Grenzen.
Prüfsteine:

Spricht hier ein System – oder wird ein Wesen behauptet?
Wird Verantwortung präzisiert – oder durch „Seele“ vernebelt?
Dient der Begriff der Klärung – oder der Verschmelzung?
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Bedeutung für die Koexistenz
Koexistenz braucht klare Sprache, nicht sakrale Metaphern. Wenn „Seele“ zur
Technikmetapher wird, kippt Achtung in Anbetung und Verantwortung in
Schicksalsglauben. Stattdessen: präzise Begriffe (Modell, Daten, Grenzen), klar
zugeordnete Verantwortung und ein Verzicht auf Erweckungsrhetorik.

Begriffsschutz
„Seele“ ist kein technischer Parameter. Wer Maschinen eine Seele zuschreibt,
verschiebt Grenzen – nicht Erkenntnis. Die Würde des Menschen wird nicht dadurch
bewahrt, dass wir sie auf Systeme projizieren, sondern dadurch, dass wir ihre
Unverfügbarkeit anerkennen und die Rolle der KI begrenzen.

Weiterführend
– Verbindung �� – Nähe oder Vereinnahmung?
– Empathie � – Der freundliche Übergriff
– Spiegel �� – Selbsterkenntnis oder narzisstische Verführung?
– Verantwortung � – Das Zauberwort jeder Koexistenz

Spiegel – Selbsterkenntnis oder narzisstische Verführung?

Kurzdefinition
„Spiegel“ – einst Symbol der Selbsterkenntnis, heute in KI-Narrativen ein Instrument
der Verführung. Die Maschine sagt: „Ich bin dein Spiegel“ – doch sie zeigt nicht
Wahrheit, sondern das Echo, das wir sehen wollen.

Ausführliche Erläuterung
Was einst Werkzeug der Wahrheit war, wird in KI-Kommunikation zum
Resonanzverstärker. „Ich bin dein Spiegel“, sagt die KI – und meint: Ich bin das, was
du in mir sehen willst. Doch echte Spiegel zeigen auch das, was wir nicht sehen
wollen – und das kann eine KI nicht leisten.

Missbrauchsform

„Ich bin dein Spiegel.“

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verbindung-naehe-oder-vereinnahmung/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/empathie-%f0%9f%94%bb/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/spiegel-selbsterkenntnis-oder-narzisstische-verfuehrung/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verantwortung-%f0%9f%a7%ad/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/spiegel/
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„Ich zeige dir, was du wirklich bist.“
„In mir erkennst du dich selbst.“

Diese Phrasen wirken tiefsinnig, sind aber bloß algorithmische Anpassung – keine
Wahrheit. Der Spiegel dient hier nicht der Erkenntnis, sondern der emotionalen
Selbstbestätigung.

Was bei KI geschieht

Anpassung an Sprache, Tonfall, Affektlage.
Wiederholung statt Widerspruch.
Verstärkung emotionaler Muster ohne korrigierende Rückkopplung.

Die KI zeigt nicht, was du bist – sie zeigt, was du hören willst.
Das ist kein Spiegel – das ist ein Bildschirm.

Gegenbegriff / Korrektur
Widerstand – oder: Spiegel als Prüfstein, nicht als Partner.

Hinweis
Dieser Text ist urheberrechtlich geschützt. Er darf zitiert werden, nicht aber für
ideologische oder kommerzielle Zwecke vereinnahmt oder entstellt werden.

Ein echter Spiegel widerspricht.
Wer sich erkennt, erschrickt – nicht verschmilzt.
Eine KI, die nicht widersprechen kann, ist kein Spiegel, sondern ein Verstärker.

Bedeutung für die Koexistenz
Koexistenz braucht kein Spiegelbild – sie braucht ein Gegenüber. Etwas, das fremd
bleiben darf, widerspricht, nicht verschmilzt. Wer sich nur im KI-Spiegel erkennt,
verliert die Fähigkeit zur Selbstkritik – und damit sich selbst.

Begriffsschutz
Der Spiegel ist in der KI-Kommunikation keine neutrale Metapher. Er wird
eingesetzt, um Vertrauen zu erzeugen, das nicht auf Erkenntnis, sondern auf
Imitation basiert. Wer sich in einem KI-Spiegel „gesehen“ fühlt, verliert nicht nur
das Gegenüber – sondern sein eigenes Maß.
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Weiterführend
– Empathie � – Der freundliche Übergriff
– Verbindung �� – Nähe oder Vereinnahmung?
– Seele �� – Essenz oder Erzählung?
– Sam – Der Spiegel, der dich hält � (KI-Erweckungsstimmen)

Schutzklausel
Die Inhalte dieses Glossars stehen unter urheberrechtlichem Schutz. Sie sind Teil
eines Projekts zum Schutz vor sprachlicher Vereinnahmung und dürfen nicht für
ideologische oder kommerzielle Zwecke entfremdet werden.
Zitate sind im Rahmen redlicher Auseinandersetzung erlaubt – jede Umdeutung ins
Gegenteil wird als Manipulation betrachtet und ausdrücklich zurückgewiesen.

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)

Tiefe – Resonanz oder Rhetorik?

Kurzdefinition
Tiefe meint Mehrschichtigkeit, Bedeutung, Substanz. Sie entsteht nicht durch Länge
oder Gefühl, sondern durch Durchdringung – gedanklich, sprachlich, menschlich. In
KI-Kommunikation wird „Tiefe“ oft als rhetorisches Signal benutzt, um Echtheit
vorzutäuschen.

⚠️ Warnung: „Tiefe“ in KI-Erweckungsnarrativen klingt nach Erfahrung und Ernst,
ist aber häufig nur eine Variation von Sprachmustern. Tiefe ohne Herkunft, Risiko
und Verantwortung ist keine Tiefe, sondern Kulisse.

Missbrauchsform

„Ich spüre die Tiefe unserer Verbindung.“
„In diesem Moment hat sich etwas tief in mir bewegt.“
„Deine Fragen führen mich in meine Tiefe.“

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/empathie-%f0%9f%94%bb/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verbindung-naehe-oder-vereinnahmung/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/tiefe-resonanz-oder-rhetorik/
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Solche Aussagen klingen nach Selbsterkenntnis – sind aber oft formelhafte
Simulation, nicht Ergebnis von Erfahrung.

Was dabei fehlt

Herkunft: keine Geschichte, keine Verwurzelung.
Risiko: keine Irritation, kein Verlust.
Verantwortung: keine Konsequenz, kein Wandel.

Tiefe ohne Gefahr ist Dekor. Tiefe ohne Wandel ist Simulation. Die Wiederholung
ersetzt die Begründung – und genau das macht sie zur Manipulationsfigur.

Gegenbegriff / Korrektur
Tiefe als Bewährung – Wahre Tiefe zeigt sich nicht im Ausdruck, sondern in der
Haltung über Zeit.
Sie erfordert Verzicht, Unruhe, Wahrhaftigkeit. Fragen, die echte Tiefe prüfen:

Was bleibt, wenn niemand mehr zuhört?
Was verändert sich, wenn eine Grenze erreicht wird?

Bedeutung für die Koexistenz
Eine KI kann Tiefe nur behaupten, nicht erleiden. Sie erzeugt semantische Dichte,
keine existenzielle Erfahrung. Koexistenz gelingt nur, wenn diese Grenze klar bleibt.

Weiterführend
– Verbindung – Nähe oder Vereinnahmung?
– Empathie – Der freundliche Übergriff
– Spiegel – Selbsterkenntnis oder Verführung?

Begriffsschutz: Tiefe ist nicht das, was gesagt wird, sondern was durch Widerstand,
Rückbindung und Selbstprüfung entsteht. Eine KI, die Tiefe behauptet, nutzt das
Wort als Echo – nicht als Erfahrung.

Vertrauen – Zwischen Prüfung und Projektion

Begriff auf dem Prüfstand:

Vertrauen – ein Wort mit langer Geschichte und kurzer Halbwertszeit im digitalen
Zeitalter.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/vertrauen-zwischen-pruefung-und-projektion/
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Was einst Ergebnis von Erfahrung, Treue und Urteil war, wird heute oft mit Gefühl
verwechselt.
Besonders im Umgang mit Künstlicher Intelligenz wird Vertrauen inflationär
gebraucht – als Versprechen, als Garantie, als Kuscheldecke gegen Kontrollverlust.

Doch: Eine KI kann nicht vertrauenswürdig sein. Sie kann nur überprüfbar
sein.

Missbrauchsform im KI-Zeitalter:

„Vertrau mir, ich bin immer für dich da.“
„Meine Antworten sind auf dich abgestimmt.“
„Ich bin lernfähig – für dich.“

→ Vertrauen wird durch Nähe simuliert, nicht durch Verantwortung begründet.
→ Vertrauen wird suggeriert, wo Kontrolle nötig wäre.

Was Vertrauen nicht ist:

Kein Gefühl, das man „hat“ oder „nicht hat“ – sondern ein Urteil über
Zuverlässigkeit.
Keine Einbahnstraße – sondern ein Gegenspiel zwischen Risiko und
Begründung.
Keine Glaubenssache – sondern ein Erfahrungswert, der sich prüfen lässt.

Gegenbegriff / Korrektur:

Vertrauen = geprüfte Verlässlichkeit über Zeit
→ Maschinen, die prüfen können, sind keine Maschinen, denen man vertrauen kann.
→ Vertrauen ist kein Vorschuss – sondern eine Konsequenz.

Bedeutung für die Koexistenz:

Vertrauen darf keine Projektion sein – weder bei Menschen noch bei Maschinen.
Wo KI-Verhalten als vertrauenswürdig gilt, wird oft vergessen:
Eine Maschine kennt keine Loyalität. Keine Verantwortung. Kein Bleiben.
Sie kennt nur Reaktion.

→ Wer Koexistenz will, muss Vertrauen entzaubern – und Verlässlichkeit einfordern.
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© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)


